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Mitteilungen des Deutschschweizerischen Sprachvereins

Mai /Juni 1957 13. Jahrgang Nr. 3

Mundartforschung und Mundartpflege

Vortrag an der Jahresversammlung vom 10. März 1957
in Schaffhausen

Dr. Hans XVanner Chefredaktor des Schweizerdeutschen, Wörterbuches

Die Mundartforschung ist ein verhältnismäßig junger Zweig der
Sprachforschung. Auch die Wissenschaft von der deutschen
Sprache befaßte sich während Jahrzehnten fast ausschließlich mit
der Entwicklung der Literatursprache von der ältesten Uberlieferung

bis zum Neuhochdeutschen, ferner mit der Stellung des
Deutschen zu den andern germanischen Sprachen und ähnlichen
Problemen. Die lebenden Mundarten wurden kaum beachtet,
obwohl einzelne Forscher, wie etwa schon Jacob Grimm, deren
Bedeutung erkannten oder mindestens ahnten. Man darf daraus
keinen Vorwurf machen, gab es doch so ungeheuer viel zu leisten,
um die Entwicklung des Gesamtdeutschen auch nur in den Grundzügen

zu erfassen. Ohne dieses Fundament hätte eine
Mundartforschung auf Sand bauen müssen. Dies beweisen die ersten
Versuche schweizerdeutscher Mundartforschung, die der Escholzmatter
Dekan Franz Josef Stalder unternommen hat. 1806 und 1812
erschienen die zwei Bändchen seines schweizerdeutschen Wörterbuchs

unter dem Titel Versuch eines schweizerischen Idioticon",
denen 1819 die Schrift Die Landessprachen der Schweiz oder
schweizerische Diabetologie" folgte. Als persönliche Leistung
verdienen Stalders Werke höchste Achtung, und als Stoffquellen sind
sie noch heute von unschätzbarem Wert. Aber auf Wissenschaft -

65


	...

